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DER ANFANG DES BUCHES AHUM
Die rage des Textverlaufs der Gestalt

FKın antıthetisches TINZID
Thomas Hıeke Bamberg

Der Begınn des Buches Nahum wirtift besondere teXTi- und liıterarkrıtische TODIeme auf
alle Untersuchungen Nahum jeweils unterschiedliche Lösungs-

möglıchkeıiten aufzeigen erweılst dıe Vieldeutigkeit des lextes I In
ersten Anlauf soll der Leıtfaden herausgearbeitet werden, der ermöglicht den
Buchanfang SC1IHCT Endgestalt verstehen Dabe!1i werden sich Spannungen und
TUC. als Spuren Bearbeıtung ergeben. Darauf aufbauend kann zweıfen
Anlauf versucht werden, die Primärgestalt des Anfangs der Prophetie ahums
darzustellen
Das uCcCh beginnt mıft zweıfachen Überschrift 11la faßt den sachliıchen Inhalt
ZUSamMmenNn und betont VOIl Anfang die orte Der Nınıve handeln denn C111
zweites wird Nınive TSLI genannt hne 1a WaIc Näachst cht klar
WEeEN sıch dıe Spruüche DIs richten Die zweıte Überschrift nNeNNT den Namen des
Propheten, erkunft und die Art der Prophetie. 1Q kann als "trostreic der
als Kurzform VOIl 27077 "YHWH hat getröstet” gedeutet werden“. Dieser ame ist sicher
auch CL Programm, das muß bel der Beurteilung dessen, wirklich VonNn Nahum

berücksichtigt werden. Der Ort (WD. N ; ist 1Ne lokale Herkunftsangabe) 1st
wahrscheinlich Juda lokalısıeren (Z: zeigt, ahum Juda wirkte)”. Die
Bezeichnung SLDT hazon gibt sıch Prophetie (Schauung, Vision)
handelt diese aber hlıterarısche estalt gebracht wurde und Jetzt als uBuch"
vorliegt Dieses uch hat Grunde (wie la zeigt) LUr C1iMh Ihema die Ankündigung
der Zerstörung Nıinıves 1St 1UT noch davon die ede Davor stehen jedoch 00|
allgemeınerer Vorspann und orte über Juda
Im zweıtfen Anlauf des salmenkommentars Voll DELITZSCH (1867) wurde
Fußnote Ps ersten festgehalten, 1,2-8 378 Sß akrtrostichisches
Lied bzw H6 alphabetische Zeilenfolge vorliegt” Miıt geringfügigen textkritischen
Anderungen 1äßt sich die olge leicht feststellen Dabe1 umfaßt dıe Strophe die

(GGRAHAM (1927 hält den bıs ato zahlreichen Rekonstruktionsversuchen there
warrant the for such adıcal rarrangement of the text.” Es wiırd sıch erst

herausstellen ob der "kanoniısche Text keinen ınn ergıbt WIC ELLIGER (1967) das
behauptet

vgl RUDOLPH (1975)
vgl UDOLPH (1975) 149

Kultische Implikationen WIC HUMBERT (1926) S1IC andeutet SIpr als ıbretto de l’Agende
vgl dıe vorsichtige Bemerkung be1ı HORST 154), SIN: 1er und uch weıleren Verlauf nıcht
festzustellen

ELITZSCH (1867) 107 bemerkt AaZu "Diese Beobachtung gehört dem Hrn arrer Frohnmeyer
Würtemberg ELITZSCHS erster Psalmenkommentar ist VOxn ‚We1 Bände)

6  6 In e MU. der Atnach PCZOgRCN werden damit dıe zweiılte "Strophe mıiıtl beginnt
Das erste Wort der -Zeile Wäar unleserlich geworden und wurde durch das gleichfalls passende letzte



dreifache Länge, sich entweder UrTC| Zusätze’ der durch besondere Feierlichkeit®
und Nachdrücklichkeit” erklären 1äß:  — 1C} stellt der Psalm die rächende Macht
YHWHS heraus. Das Ihema "Rache” wird 1n 9  -  al breit ausgefaltet (dreimal die
Wurzel NOM) Die aC YHWHS wird mıiıt Bildern der Theophanietradition erausge-
stellt: Gewaltige Naturerscheinungen (Sturm, Trockenheıt, T  eben, vulkanısche
Erscheinungen) werden auf das Wırken YHWHsSs zurückgeführt. 1, und 1! Ssind
antıthetisch gehalten: 1) betont die Fürsorge YHWHs für die, die auf ihn vertrauen,
1,8DcC ndıgt dıe Vernichtung der Feinde A1l. ftormuhert als Summe
des salms "Jahwe erscheıint, seinen Freunden helfen und seine Feinde ZL VOI-
nichten.  n10. Damiıt ist die Doppelpoligkeit bereıts angedeutet: Der Leıitfaden ist die
Antıthese "Heıl für Juda/Jerusalem” "Unheil für die Feinde  n
Von dieser "Eröffnung" her sind die weıteren Verse 1im Textverlauf verstehen. Die
(rhetorische?) Tage in Ya cheınt auf FEFinwände die Im "Psalm:  m aufgestellte These
über YHWHsS Eingreifen reagleren. Angesprochen könnten zweifelnde Landsleute
Nahums sein““.  1

und sind näachst Tatsachen{feststellungen. und sınd wieder antıthetisch
gestaltet: spricht drohend VoNn der Vernichtung, UC TOSIEN! avon, die Not nicht
wiederkehren WIrd. Es cheınt iıne bestimmte Notsituation gedacht se1nN, aber
welche, ist nıcht klar. In 1,10 handelt sich bei len textkritischen Schwierigkeiten 'ohl
doch 1ne Vernichtungsankündigung die Feinde. Das 1n 10a vorausgesetzie
pluralische Bezugswort können 191088 die Feinde Von SC sSeIN.
Hält 1n 1.11aM T vorliegenden (masoretischen) ext (MT) fest, dann ist eın
Wechsel In der Sprechrichtung anzunehmen, denn der Wiıdersacher der

p'9 ” kann kaum An dem ahums stammen*. 1,11aM I ist also
Ninıve (vgl 1,1a!) gerichtet. RUDOLPH"” schlägt VOI, eın 1} ergänzen und YS’
anders akzentuleren: "Mußte nıiıcht VOIl dır abziehen...". Dann kann PE weıterhin

Wort der e1le ersetzt. KUDOLPH 151 schlägt miıt (JUNKEL NT ("verschmachten" VOIT. In 1,6 mMu.
Ta stal wle gelesen werden und ach gesetzt werden, die 3-Strophe erhalten (vgl
UDOLPH DE HORST 156; u.a.) UD! (1975) 152 chlägt in 1,7 VOI, das Z.u streichen,
Um die ”-Strophe herzustellen. Versuche, dıe alphabetische olge ach 18 weiıterzuführen (GUNKEL
u.a.), dürfen als gescheitert betrachtet werden zeigt 1658 A, HUMBERT (1926) 26 / (vgl. uch
VRI (1966) 4T1£.) RUDOLPH 153f. hrt als strukturell-inhaltlıches rgd} daß mit 18
"der Hymnus uch stil- und gattungsmäßig ZUu Ende ist”.

(} z.B UNGERN-STERNBERG / LAMPARTER (1960) 218; ELLIGER (1967) 3E.: OH! 24;
DEISSLER HORST (1938) siıecht 1er Reste eines vollständigen alphabetischen salms un!
setizt ach (ähnliıch 259£.)

vgl HUMBERT "manıere d’introduction”", une solennıte particuliere". Er verweiıst auf
das "Trishagion" in Jes 6,3.

9 vgl RUDOLPH (1975) 1: hnlıch ELLER 418f.( Anmerkung Z
ELLER (1972) 418f£f

11 Dann waäare HSB (D) als edenken haben"”, "zweifeln" Z übersetzen. Faßt IM dieses "“Sınnen
aber als "planen”", "ausdenken" auf, könnten einerse1ıts Judäer gemeint se1n, die ihre eigene

Politik den ıllen und den Auftrag des ropheten verfolgen (vgl. (1927-28)
Andererseıts könnte das Wort losgelöst VO)! ontext des Psalms auch als Drohwort die

Feinde (Nınıve? die Assyrer?) gerichte! sE1N.

(1927-28) geht ffenbar Vn Gegnern Nahums in Juda/Jerusalem auUs, die schlechte
und gerichtete Ratschläge erteıilen. on in Ja se1en 165e Gegner angesprochen.

13 vgl. RUDOLPH 157€.
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Juda/Jerusalem gerichtet SC1iMN TOS für die Landsleute ahums Dieser Vorschlag
basıert ber auf keinerle1 JTextzeugen und bleıbt bloße ermutung (Textkonjektur)
1,.12a LICUH 6! mMıit der Botenformel der C1MN Trostwort folgt Dessen Struktur ISt
antıthetisch 12b bezeichnet die Vernichtung der zahlreichen Feınde, 12ef TOS' für
Juda Wieder rekurriert 12e auf 1116 vorausgehende Demuütigung (ähnlich UC auf
1116 vorausliegende Not) Hıer wiırd also auf C1N historisches Ere1ignis angespielt
113 dıe antıthetische Iröstung fort (13a Vernichtung des Feıindes, 13b Befreiung
Judas)
1,14aM 1 wirft die gleichen TODieme 1.11aM 1 auf 14b richten sıch den
Feind YHWHs der außerhalb Judas suchen 1St 114 WAÄaTlt SONst C1iN eklataniter

DamiıtWiıderspruch 1.12ef 13ab WC. der gleiche TESSAE! angesprochen WaTle

hegt aM C111 echsel der ern  Ng VOL. der Prophet spricht mıf dem Drohwort
den Feind direkt Erneut versucht RUDOLPH* 1116 Textkonjektur den ruch

glätten Er er‘ das enklıtısche Personalpronomen dıe Person (m, Sg.) So
onnte INa annehmen, der Prophet VOT SC1INCHN Adressaten Juda bzw Jerusalem
das YHWH Wort Nınıve (laut la) woTrTtilic. ziti1ert 17

In 2,1 1st dıe Siıtuation endlich eindeutig Mıt 13n 1ST C1in SCWISSCI Neue1ıninsatz
gegeben, der Vers bıldet Zusammenhang und 1St eindeutig Juda (2;
lexikalisch ausgedrückt) gerichtet. Das Irostwort den Freudenboten, der den
Salom bringt, und ordert kultischen Erneuerung auf. Be1l den enden
Gelübden Onnte sich Versprechen handeln, die angesichts der Not CL9c.12e)
geleistet wurden Neben dem TOS' (Z 1a-c) 1St wlieder antıthetisch die Vernichtungs-
drohung den Feıind verbunden Auffälligerweise 1ST der Feind aD 13a SC1I Joch")
1116 singularısche Größe ahnlich dem Planer des Verderbens C der 1de
wieder auftritt ( p\
Problematisc| 1st das Verständnis von egen WEl zieht der Zerstreuer bzw
Zerstörer herauf? Von her kann das eigentlich 1Ur als Antıthese und damıt wıederum
als (nicht markierter) Wechsel der Redeperspektive verstehen SsC1IN Der Verderber
wıird nıcht mehr durch Juda ziehen, aber der Zerstreuer wird die feindliıche
(enklitisches Personalpronomen Person sg.) heraufziehen 2.2b-e WaIcen dann
ironische Aufforderungen diese feindlıche 1116 Verteidigungsstrategie
entwickeln!®
In ist der Zusammenhang erneut unterbrochen 1ederum a1s Ahntıthese der

ENAUD 1987°) weist auf das Wortspiel ı 1,9 un 111 hın e1| ale steht HSB Von 111
her ("der Böses trachtet SC1 1,9a verstehen: An zweıfeln €l

1e]1 WIC Böses iıh; trachen 1,a wende sich den schwachen Glauben der Judäer/-
Jerusalemer schlıeDBlıc| hätten SIC doch den zug des Wiıdersachers (Textkorrektur ach
RUDOLPH)) erlebt das W  under Von /O1, der zug Sanherıbs U 2 fahren mıf Trostworten Juda
fort

vgl SEYBOLD (1989) I7

vg] RKUDOLPH 159
17 ENAUD (1987°) plädıert für dieses Verständnis und für diıe Eıinheıit des Textverlaufes VOomn

1,9 2,3 als Juda gerichtetes Wort hne den Text WIC RUDOLPH äandern Die direkte Nre: des
Assyrerkönıigs Orakel sSC1 C1INC rhetorische 1gur

158 Der Inf abs 2b ist aum anders als als Imp werten, dıe Verbalformen 2c-e sınd wohl Imp
Die Möglıchkeıit 22 vergangenheitlich ntierpreljieren und die Inf abs als Beschreibungen
aufzufassen, würde C1iNc mıl:  rische Auseinandersetzung erusalem vorausseizen, Was dem Skopus
des gesamten Buches fremd ist
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iıronıschen Aufforderung VON 2’ wird Jetzt festgestellt, dıe oheit wıeder
hergestellt wird ITOLZ ler Verwüstung”. Der folgende Text, 2,4-14, wird durch 2‚ als
kizzenhafte Beschreibung des alles Nınıves gekennzeichnet. Dieser elatıv eindeutige
Skopus paßt ber nicht 29) der den Zusammenhang Vomn S und Z estOren cheiınt.
amı ist fragen, wıe 2,1-3 als Einheit gedacht werden konnte Es wurde bereits
deutlıch, das antıthetische Prinzıp schon 1M "Eingangspsalm” finden ist TOS' für
die Freunde YHWHS, Vernichtung für seine Feinde Diese Schwarz-weiß-Kontrastierung
cheıint auch das Leitprinzip die Endgestalt VON 2,1-3 sSe1IN: 23 als Irostwort
Juda, 2’ als Ankündigung der rstörung für Ninives Herrscher, 2’ als Feststellung
über die Wiederherstellung Jakobs und sraels“ nach der erwüstung, 2,44£. als
visionäre Schau der rstörung Ninıives. Im vorlıegenden Textverlauf bildet 27 die
Antı  ese 2,1a-c (unterschiedliche Aufforderungen Juda und Ninıve), während 21
dıe Antıthese 2,1de erg1bt. Die "relatıve Einheitlichkeit VOoONn 1-3 hergestellt  n21_
Es hat sıch also gezeigt, der Anfang des Buches Nahum nach einem antıthetischen
Prinzip gestaltet wurde. Das Unheil für Nınıve ist die Antı  ese TOS für Juda DZW.
Jerusalem. Beide Ihesen wurden CHE ineinander verwoben, einem
Oszıllieren zwischen den angesprochenen Personenkreisen kam, bei dem Wechsel der
Redeperspektive und ine gestörte Textphorik 1n auf SCHOMHMUNCH wurden. Das kann 1Ur
in einer Sıtuation stattgefunden aben, ın der der eigentliche TESSAE: ängs klar
(nämlich Juda bzw. Jerusalem) und die Anrede Ninive und seinen Herrscher I11UT ıne
Fiktion WAäLl. Wichtig dem Gestalter, die ıne IThese jeweıils die andere bedingt
DZW. olge hat.

Es ist uch klar geworden, der Text, wıe Jetzt vorliegt, nıcht aus einem ist,
sondern verschiedene emente 1n sich aufnahm. Die nächste Aufgabe ist, den ext
lıterarkritisch analysıeren und den Versuch d  M, den ursprünglichen Beginn der
Prophetie ahums rekonstruleren.

(1927-28) 45€. vermutet, daß 3Abe zukünftig bersetzen selen un: sıch auf Ninive
zögen: wird wieder hergestellt, Verwüster werden sS1€. (Ninive und die Feinde Judas/Israels)
verwüsten Dem steht aber die Verbformation X-qai gegenüber, dıe nıcht als Zukunft übersetzt
werden kann (vgl. z.B RSIGLER Bd L, 161) Eine gänzlic andere Theorie 2.21 vertritt
DE|  _ OUDE (1977) 116 Er liest "the scattered, the disperse: in Anlehnung die intransıt1ve
Bedeutung VO!]  > PU, (H) und en die uckkehr (°LY) der vC exılıerten Nordisraelıiten,
denen um gehö "The dıspersed ll 48 before yOUr eyes”. Dıe Aufforderungen gelten ann
Juda, das aufmerksam Ausschau halten soll. DER OUDE enötigt ann och weıtere Textänderun-
gen) se1ine Theorie stutzen können, ann aber intransıt1v belassen "For Jahweh 31l return
together wıth the pride of acob." 3be muß aber zukünftig übersetzen, Was Von der erbiorm her
nıcht möglıch ist (s.0.).

ZOIm jetzigen Textverlau erscheint "wie die Hoheıit sraels als Erläuterung "Jakob", das OIifenbar
als unpräzise angesehen wurde. Nachdem VOonN Juda schon die Rede und hiıer Von der Hoheıit Jakobs
gesprochen wırd, könnte "Israel” einmal das OTrdreiCc| als Ergänzung Juda bezeichnen der den
einen Stammvater er Reiche erinnern. Hınter en Fällen ist die offnung auf ine
Wiedervereinigung der en Teilreiche vermutfen, WI1e s1e unter oschi1ja von Juda (640/39-609/08)
aufkeimen konnte (vgl. OHRER

21 UDOLPH (1975) 165. CHULZ. (1973) 19 weist ebenfalls auf die antıthetische Gestaltung ın 1,.11-2,2
hın dıe efreiıung as und die Vernichtung des ı1dersachers soll als e1in Akt dargestellt werden
ach dem Schema M,  actıo reacti0". Die Gestaltung se1 eindeutig liıterarischer Art Zwei Einheiten se1enNn
ineinandergearbeitet worden. Im egensatz dazu hält RENAUD (1987”) 205 2,.1-3 für iıne redaktionelle
Komposıition, die UTC. Jes S beeinflußt se1. Er olg! damıt JEREMIAS (1970) 13£. ähnlıc! SEYBOLD
(1989) 78, der 2,1.3 als eın "spätexilisches Heilswo: bezeichnet).
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Zusammenfassung:
Der texi- und hiıterarkrıtisch problematische Anfang des Buches Nahum ist sSC1INeET

Endgestalt D (} ZU verstehen, esPrinzıp strukturbildend wirkte:
TOSt Juda/Jerusalem und Unheil Nınıve sollten ineinander verwoben werden und

sıch NSe) bedingend dargestellt werden.
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